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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Megan Harold

Possessed by a Billionaire
Milliardär und Herrscher

Band 5

[image: logo]


1. Unruhe
In der Küche sammele ich meine Gedanken und versuche, alles, was in meinem Kopf herumschwirrt, ein wenig zu ordnen und zu strukturieren. Ich starre auf mein Glas Wasser. Im Salon unterhalten sich Adam, meine Eltern und Ryan über ihren Tag, den Ausflug unter Männern in die freie Natur, über Adam und seine Vorliebe für die Höhe, um die Landschaft zu bewundern, die ihm einige Prellungen beschert hat … Dieser Ausflug war eine Premiere für ihn. Im Vergleich zu meinem Bruder und meinem Vater, die deutlich erfahrener sind, fehlt ihm noch der sichere Wanderschritt. Doch nicht dieser Vorfall lässt mein Herz schneller schlagen. Das Treffen mit der Wahrsagerin am Nachmittag geht mir nicht aus dem Kopf. Sie hat Adams Unfall vorhergesagt, sie hat die Hindernisse gesehen, die er auf seinen Wegen vorfinden würde.
Wenn sie damit recht hatte, was ist dann mit den anderen Vorhersagen?
Ich sehe sie vor mir, wie sie sich beim Anblick der Karten erschreckt, ich sehe ihre Augen voller Angst, ihre Unruhe, höre ihre Worte … Die Wahrsagerin hat von Bedrohungen gesprochen, ganz bestimmten Bedrohungen, dunklen und starken, sie hat auch vom Tod gesprochen …
Derjenige, der uns bedroht, ist zu allem bereit, um sein Ziel zu erreichen, er hat bereits getötet, er kann es wieder tun … 
Das hat sie gesagt. Mir ist noch ganz kalt, nichts wärmt mich auf. Ich weiß, wer diese Bedrohung ist, wie sollte ich auch jetzt noch daran zweifeln? Lorraine Hill, Adams Tante, hat bereits bewiesen, wie gefährlich sie sein kann. Adam lässt Nachforschungen zu seiner Familie und seiner Vergangenheit anstellen. Seine neuesten Enthüllungen zeigen, dass Lorraine ihn immer angelogen hat. Seine Eltern waren nicht derart schlechte Menschen, wie sie es ihrem Neffen stets erzählt hat. Nein, ganz im Gegenteil. Adams Mutter war eine gutherzige Frau, von der Gemeinde, in der sie lebte, wurde sie geschätzt und gemocht. Sein Vater hat ihn nicht verlassen. Er hat, wenn auch aus der Ferne, für die Familie gesorgt. Warum haben sich Adams Eltern getrennt? Warum hat sich sein Vater nicht um ihn gekümmert, als seine Mutter starb? So viele Fragen sind noch nicht beantwortet … Die Nachforschungen dauern lange und sind schwierig durchzuführen, so als versuchte jemand, oder hat es bereits versucht, die Wahrheit so tief wie möglich zu vergraben. Lorraine gefällt es gar nicht, wenn Adam in seiner Vergangenheit graben lässt, so viel steht fest.
Was verheimlicht sie nur?
Normalerweise glaube ich Hellseherinnen nicht, aber diese hier hat bei mir einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Was sie gesehen hat, hat sie selbst schockiert. Und gleichzeitig auch mich und meine Mutter. Wenn sie recht hat, so ist Lorraine noch lange nicht mit uns fertig. Aber wie weit wird sie gehen? Wäre sie wirklich dazu in der Lage, nach Adams Leben zu trachten? Nach meinem? War sie es nicht auch, die Paul in den Selbstmord getrieben hat? Als sie ihm gestanden hat, dass sie nicht seine wahre Mutter, sondern seine Stiefmutter ist, ist Pauls Welt zusammengebrochen. Als sie ihm vorwarf, dass er Adams Recherchen nicht stoppen konnte, als sie ihn verachtete und für ihre Zwecke benutzte, hat sie da nicht versucht, ihn beiseitezuschaffen? Ich schüttele den Kopf und schaudere. Die Familie Hill steckt voller Geheimnisse. Adam muss weitere Nachforschungen betreiben, um herauszufinden, wer sein Vater war, und um dessen Entscheidungen nachvollziehen zu können. Von nun an gibt es keine andere Möglichkeit mehr. Vielleicht sollten wir in Zukunft etwas vorsichtiger sein?
„Eléa, ist alles in Ordnung?“, fragt eine Stimme in meinem Rücken.
Meine Mutter. Mir wäre es so viel lieber, sie hätte das alles nicht miterlebt, sie hätte nicht dieses Gerede über die Bedrohungen mitgehört! Am liebsten wäre mir, wenn ich sie aus alldem heraushalten könnte.
„Ja, alles bestens. Unser Ausflug hat mich nur durstig gemacht!“, antworte ich und bemühe mich dabei um einen fröhlichen Tonfall.
„Eléa, was ist hier los? Von welcher Bedrohung hat diese Hellseherin da gesprochen?“
Bingo, meine Mutter wird nicht lockerlassen!
„Mama, du weißt doch, dass diese Wahrsagerinnen bei ihren Sitzungen übertreiben, so glaubt man ihnen eher. Vergiss es …“
„Hör mal, sie hat Adams Unfall vorhergesehen, damit hat sie sich nicht geirrt. Also muss auch in dem Rest etwas Wahrheit stecken! Ich weiß wohl, dass du mir nicht alles erzählst, Eléa. Aber ich bin deine Mutter und ich merke, wenn mein Kind etwas vor mir verheimlicht.“
„Ich verheimliche dir nichts, Mama, es gibt keine Bedrohung oder Gefahr. Guck doch mal: Ich spiele bei den Philharmonikern von New York, Adam ist ein guter Mann, worüber sollte ich mich denn beschweren?“
Ich versuche, möglichst überzeugend zu wirken. Ich will sie nicht anlügen, aber ich kann ihr unmöglich von den letzten Ereignissen in meinem Leben erzählen: der tote Vogel, der mir zu meinem ersten Konzert in der Philharmonie geschickt wurde, die verdächtige Verbindung von dem Brand in unserer Wohnung zu Paul Hill, die Drohbriefe, die anonymen Anrufe, die erlogenen Artikel in der Zeitung, der Überfall auf Adam durch Pauls Leute, meine Entführung, der Versuch, mich und meinen Bruder zu überfahren …
Wenn ich diese Dinge meiner Mutter anvertrauen würde, würde das einen Tsunami auslösen!
„Ich glaube dir nicht, Eléa. Ich spüre, dass hier etwas vor sich geht und niemand uns davon erzählen will. Ryan hat uns auch noch nicht erklärt, warum er so plötzlich von New York hierhergezogen ist! Ihr Kinder sagt uns nicht alles und das ist überhaupt nicht gut! Wir machen uns doch Sorgen!“
Ryan wollte hier leben, weil auch er sich Sorgen um mich machte. Aber das kann ich Mama schließlich auch nicht sagen …
„Ryan wollte sicher näher bei Claire sein, nichts weiter“, versuche ich, sie zu überzeugen.
Ryan und meine beste Freundin sind zu der Zeit zusammengekommen, das ist eine plausible Erklärung für den Umzug. Eine Fernbeziehung zu führen, ist schließlich nicht ohne. 
„Ich kenne deinen Bruder, niemals hätte er sich so schnell in eine Beziehung gestürzt. Er ist direkt nach dem Brand hergekommen, das ist doch wirklich ein komischer Zufall!“
Allmählich regt sich meine Mutter auf. Ich spüre, wie mir die Argumente ausgehen. Ich habe all das satt …
Nichts in meinem Leben läuft normal.
„Weiß du, Eléa“, redet meine Mutter weiter, „wir wohnen weit weg und es ist schwer, so weit von seinen Kindern entfernt zu leben. Aber ganz besonders schwer ist es, wenn unsere Kinder uns Dinge verschweigen, da haben wir noch mehr Angst. Deshalb: Auch wenn du mir nichts sagen wirst und ich trotzdem überzeugt bin, dass es da etwas gibt, versprich mir wenigstens, dass du vorsichtig sein wirst. Und ruf ruhig an, wenn du uns brauchst.“
Meine Mutter schließt mich in die Arme. Das kommt bei ihr selten vor. Es tut mir so leid, dass ich die beiden so in Sorge versetze. Aber es wäre noch schlimmer, wenn sie alles wissen würden. Vielleicht werden sie es ja eines Tages erfahren? Ich lege meinen Kopf an die Schulter meiner Mutter.
Wie lange ist das her, diese sorglose Kindheit!
Meine Eltern reisen am Abend wieder ab. Da sie immer noch den Laden in Kelowna, Kanada, haben, können sie nicht länger bei uns bleiben. Die Reise muss anstrengend für sie sein, aber das ist der einzige Kompromiss, den sie eingehen, um mit uns, ihren Kindern, Zeit zu verbringen. Vielleicht werden sie öfter kommen und länger bleiben, wenn sie in Rente gehen.
Die Aufregung angesichts ihrer Abreise, die letzten Augenblicke zusammen, das Lachen über Adams Angelleistungen beleben den Abend. Und dann, mit einem Mal: Leere. Meine Eltern steigen voller Freude in den Hubschrauber, der sie zum Flughafen bringt, und auch Ryan und Claire verschwinden. Ich bin also wieder mit Adam, der auf dem Sofa sitzt, allein und fühle mich etwas erschlagen von dem ganzen Trubel, den wir erlebt haben. Das war ein ganz schön vollgepacktes Wochenende!
„Was für ein Wochenende!“, sagt Adam schließlich.
„Ich glaube, wir brauchen eine Woche, um das zu verdauen“, stimme ich ihm zu.
„Dein Vater hat beschlossen, mich bei unserem nächsten Besuch zum Angeln mitzunehmen. Er meinte, dass er sogar ein Biwak machen will“, fügt Adam mit einem breiten Lächeln hinzu.
„Ein Biwak?“
„Oh ja! Nach allem, was mir passiert ist, denkt er wohl, ich brauche eine volle Dröhnung pure Natur!“
„Eine volle Dröhnung ‚auf feindlichem Boden‘ meinst du wohl“, ergänze ich lachend. „Immerhin weißt du jetzt, dass du dich von Felsen fernhalten sollst …“
„Ey! Ich hatte nicht damit gerechnet, dass die Steine sich lösen und mir auf den Kopf fallen. Alles wirkte so fest!“, versucht sich Adam zu verteidigen.
Zweifelnd blicke ich Adam an und mache mich über ihn lustig. Er hatte nur Pech, aber ich will ihn gerne etwas necken. Diese Episode wird uns lange begleiten und Ryan wird es sich nicht entgehen lassen, Adam öfters damit aufzuziehen.
„Miss Haydensen, Ihr Blick ist spöttisch!“, schimpft Adam ironisch. „Ich fordere Sie heraus, mich bei diesem Unterfangen samt Biwak zu begleiten, und dann bin ich gespannt, wie Sie als Städterin sich so anstellen!“
„Sie vergessen, dass ich dort aufgewachsen bin, Mister Ritcher“, kokettiere ich.
„Ich kann es kaum erwarten, Sie ganz losgelöst in der freien Natur zu erleben!“
Adam kommt näher. So nah, dass ich den Geruch seiner Haut wahrnehmen kann, diesen so schrecklich betörenden und auch irritierenden Duft. Aber anstatt mich zu umarmen, schlägt er mich leicht mit dem Kissen, womit ich nicht gerechnet habe.
Der Herr ist heute Abend wohl zum Spielen aufgelegt …
Auch ich schnappe mir ein Kissen und die Schlacht geht los. Ich vermeide es, sein Gesicht und die Kratzer zu treffen. Wir bekämpfen uns wie zwei Kinder, bis ich aufgebe. Ich muss Luft holen. Adam zieht mich an sich. Ich lege mich auf seine Brust, mit dem Kopf auf seinem Oberkörper und den Beinen auf seinen Oberschenkeln. Er umarmt mich und streichelt zärtlich mein Haar. Ich höre seinen Herzschlag und schließe die Augen.
„Mein Engel, du wirktest so panisch, als du zurückgekommen bist, und auch deine Mutter sah nicht so gut aus. Was hat euch denn so die Laune verdorben?“, fragt Adam und setzt diesem Moment voller Zärtlichkeit ein Ende.
Ich öffne die Augen und setze mich auf.
„Meine Mutter hat mich zu einer Hellseherin geschleppt. Das war, na ja, sagen wir … seltsam. Sie meinte, dass eine Bedrohung über mir schwebe, dass ich auf der Hut sein soll, dass diese Bedrohung schon Tod hervorgerufen hat und dass sie es auch wieder tun wird. Die Hellseherin selbst war ganz durcheinander und ihr Verhalten hat uns etwas eingeschüchtert.“
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